
 

 

 

 

 

 

BERICHT DES VORSTANDSVORSITZENDEN CORNELIUS NEUMANN-

REDLIN ANLÄSSLICH DER 6. SITZUNG DER VERTRETERVERSAMMLUNG 

AM 15. DEZEMBER 2025 

 

 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

im Namen des Vorstands möchte ich Sie zur sechsten Sitzung der 

Vertreterversammlung in der XIII. Amtsperiode begrüßen. Durch die 

beiden inhaltlichen Schwerpunkte - die Abnahme der Jahresrechnung 

und der Beschluss des Haushalts - liegen bei unserem Träger meist nur 

wenige Monate zwischen den beiden Sitzungen der 

Vertreterversammlung. Seit meinem letzten Bericht im September hat 

sich dennoch einiges getan, sowohl politisch als auch bei der DRV 

Oldenburg-Bremen. Ich freue mich, dass ich Sie gemeinsam mit Frau 

Simon, die mit ihrem Bericht an meine Rede anschließen wird, in den 

kommenden Minuten darüber informieren darf. 

Im September habe ich ausgeführt, dass man gespannt sein kann, was 

sich im Hinblick auf eine Reform des Rentensystems in den nächsten 

Wochen und Monaten in Berlin bewegt. Zudem habe ich betont, dass bei 

einem so wichtigen Thema wie der Rente eine sachliche und 

faktenbasierte Diskussion angebracht ist. 



 

 

Damals konnte wohl noch keiner von uns erahnen, welche Wellen das 

vom Kabinett im August beschlossene Rentenpaket 2025 innerhalb der 

Regierungsfraktionen noch schlagen sollte.    

Die Inhalte des Rentenpakets,  

- die Verlängerung der Haltelinie für das Rentenniveau bis 2031 

- die Mütterrente III und 

- die Anhebung der Untergrenze der Nachhaltigkeitsrücklage 

habe ich Ihnen im September bereits ausführlich vorgestellt. In der 

öffentlichen Diskussion um die Generationengerechtigkeit des 

Gesetzesvorhabens stand die Verlängerung der Haltelinie für das 

Rentenniveau im Fokus. Die Haltelinie bewirkt, dass die Renten analog 

zu den Löhnen steigen, sodass ein Rentenniveau von 48 % gewahrt 

wird. Der Nachhaltigkeitsfaktor, der das Verhältnis von Beitragszahlern 

und Rentenbeziehenden betrachtet, wird damit faktisch außer Kraft 

gesetzt. Er würde bewirken, dass die Renten etwas weniger stark 

steigen, wenn in den nächsten Jahren weniger Beitragszahler mehr 

Rentenbezieher finanzieren müssen.  

Fast gar nicht mehr thematisiert wurde die sogenannte Mütterrente III, 

obwohl sie aufsummiert bis 2031 sogar zu höheren Kosten als die 

Verlängerung der Haltelinie führen wird. Die Mehrausgaben für die 

Haltelinie werden erst später spürbar werden und die Kosten für die 

Mütterrente III dann auch deutlich übersteigen, da die Verlängerung der 

Haltelinie eine Auswirkung auf alle anschließenden Rentenanpassungen 

nach 2031 haben wird. Das Rentenniveau liegt dadurch dauerhaft rund 

einen Prozentpunkt höher. 



 

 

Am 05.12.2025 hat der Bundestag dem Rentenpaket 2025 zugestimmt. 

Der Bundesrat soll am 19.12.2025 hierüber beschließen, damit das 

Gesetz zum 01.01.2026 in Kraft treten kann. 

Das Rentenpaket 2025 führt zu finanziellen Verbesserungen für heutige 

und künftige Rentenbeziehende, aber eben auch zu deutlich höheren 

Ausgaben für die Rentenversicherung. Auch wenn diese aus Steuern 

gegenfinanziert werden sollen, wird jemand diese Mehrausgaben tragen 

müssen. Wir werden als Deutsche Rentenversicherung darauf achten, 

dass der Bund seine Finanzierungszusagen einhält. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

das Rentenpaket 2025 wurde auf der Zielgeraden von einem Sachthema 

zu einem Machtthema, an welches final sogar der Fortbestand der in 

diesem Jahr erst neu gewählten Bundesregierung geknüpft wurde. Für 

das Vertrauen der Bevölkerung in das Rentensystem und in unsere 

Regierung war diese Vermischung sicherlich nicht förderlich. 

Abgeschlossen ist die Debatte um die Zukunft der Alterssicherung mit 

dem Rentenpaket 2025 noch nicht. Noch im Dezember soll eine 

Rentenkommission eingesetzt werden, die bis Mitte 2026 

Reformvorschläge – getragen von gesellschaftlicher Debatte und 

wissenschaftlicher Expertise - erarbeiten soll. Diese sollen die Rente 

für alle Generationen sicher, gerecht und zukunftsfähig machen. Das 

Entschließungspapier des Koalitionsausschusses vom 28.11.2025 

vermittelt einen Einblick, mit welchen Fragen sich die 

Rentenkommission befassen soll, auch wenn dieses Papier letztlich 

kein Begleittext des Rentenpakets wurde. Ich bin gespannt, welche 

Reformvorschläge von der Kommission auf dieser Grundlage erarbeitet 

werden. Die Selbstverwaltung ist gerne dazu bereit, sich ebenfalls in 



 

 

der Kommission einzubringen. Mitglied in der letzten 

Rentenkommission waren die beiden alternierenden Vorsitzenden des 

Bundesvorstands. 

Interessant wird es anschließend: Werden die Reformvorschläge der 

Rentenkommission von der Bundesregierung auch umgesetzt? Andere 

Länder in der EU haben schon Reformen beschlossen, um ihre 

Rentensysteme langfristig generationengerecht aufzustellen.  

Auch wir brauchen ein politisches Leitbild für die Zukunft der Rente. 

Dazu bedarf es einer sachlichen und faktenbasierten Grundlage. Dies 

schafft Vertrauen in die Stabilität und Sicherheit der Rente. Ich wünsche 

mir, dass die Rentenkommission und unsere Bundesregierung hier 

zielgerichtet agieren, denn unsere Versicherten und unsere 

Rentenbeziehenden haben ein generationengerechtes, verlässliches 

Alterssicherungssystem verdient, mit dem sie gut abgesichert sind und 

langfristig planen können. 

Reha wirkt! 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

von der Rentenpolitik werde ich nun in den Bereich der Rehabilitation 

wechseln. Als Rentenversicherung haben wir den Auftrag, berufliche 

Teilhabe zu sichern. Für Menschen mit gesundheitlichen 

Einschränkungen halten wir deshalb ein umfangreiches 

Leistungsangebot im Bereich der Prävention und Rehabilitation bereit. 

Damit stärken wir die Wirtschaft, indem wir dazu beitragen, dass 

Fachkräfte im Beruf verbleiben und dem Arbeitsmarkt weiter zur 

Verfügung stehen. 2024 wurden auf Kosten der gesetzlichen 

Rentenversicherung etwas mehr als eine Million medizinische Reha-



 

 

Leistungen durchgeführt. Diese Zahl zeigt: Die Rehabilitation der 

Rentenversicherung ist ein zentraler Bestandteil der 

Gesundheitsversorgung in Deutschland, die mit dem Wandel der 

Arbeitswelt noch weiter an Bedeutung gewinnen wird. 

Die DRV Bund hat jüngst mit unterschiedlichen Methoden den 

volkswirtschaftlichen Nutzen von medizinischen Reha-Maßnahmen 

untersucht. Dieser entsteht, da die Beschäftigungsquote von Personen 

mit gesundheitlichen Einschränkungen nach einer Rehabilitation 

nachweislich höher ist als bei Vergleichsgruppen ohne eine Reha-

Leistung. Erhöht sich die Erwerbsquote, steigt auch die Wertschöpfung, 

während die Transferleistungen sinken. 

Im Ergebnis zeigen die Studien: 

Investiert man einen Euro in die Rehabilitation der Rentenversicherung, 

entfaltet dieser (je nach Modell) im ersten Jahr einen 

volkswirtschaftlichen Nutzen von 2,22 Euro bis 2,95 Euro. In der Zwei-

Jahresbetrachtung steigert sich dieser Nutzen auf 4,60 Euro bis 5,28 

Euro. Damit bestätigen und konkretisieren die Ergebnisse eine frühere 

Experteneinschätzung, die ein Verhältnis von 1 zu 5 vermutete, d.h. ein 

investierter Euro in die Rehabilitation bringt fünf Euro 

volkswirtschaftlichen Gewinn. 

Als Rentenversicherung waren wir schon vorher überzeugt von 

unseren Leistungen. Nun haben wir auch den messbaren Nachweis 

darüber, dass die Rehabilitation positive Effekte für Wirtschaft und 

Gesellschaft mit sich bringt und unser Sozialsystem stärkt. 

Investitionen in die Reha erhöhen die Erwerbschancen und zahlen sich 

schon nach einem Jahr doppelt bis dreifach für die Gesellschaft aus. 



 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

mit unseren drei eigenen Kliniken leisten wir einen wichtigen Beitrag 

zum bundesweiten Angebot an Reha-Leistungen. Die Belegung unserer 

Kliniken hat sich im Laufe dieses Jahres sehr gut entwickelt. Sie waren 

in den letzten Monaten voll ausgelastet.  

In der Marbachtalklinik Bad Kissingen musste aufgrund der 

Durchführung der Strangsanierung die Belegung inzwischen reduziert 

werden. Dass die Sanierung der Klinik eine sehr gute Investition in die 

Zukunft ist, hat sie mit ihren jüngsten Qualitätsergebnissen 

unterstrichen. Im bundesweiten Vergleich aller psychosomatischen 

Einrichtungen belegt die Marbachtalklinik den 1. Platz im Qualitäts-

Ranking von rund 400 Abteilungen.  Über dieses herausragende 

Ergebnis haben wir uns im Vorstand sehr gefreut. Die Mitarbeitenden 

der Klinik dürfen stolz auf die außergewöhnliche Leistung sein. 

Organisatorische Änderungen in der Hauptverwaltung 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

abschließend komme ich in meinem Bericht zu organisatorischen 

Veränderungen in unserer Hauptverwaltung. Die Herausforderungen 

und die Kundenerwartungen der Gegenwart und der Zukunft sind 

andere als noch vor 10 oder 20 Jahren.  

Zu Jahresbeginn haben wir durch die Gründung der neuen Abteilung 

„Unternehmensentwicklung“, in der die Bereiche IT, Berufliche Bildung 

und Organisationsentwicklung bzw. -beratung gebündelt wurden, 

bereits einige organisatorische Änderungen umgesetzt, die zu ersten 

Erfolgen geführt haben.  



 

 

Neue Erwartungen und Herausforderungen betreffen auch die Bereiche, 

die wir bislang in der Verwaltungsabteilung gebündelt haben. Wie wir 

uns hierfür noch besser aufstellen können, haben wir gemeinsam mit 

der Geschäftsführung im Vorstand diskutiert und im September eine 

Anpassung der Organisationsstruktur beschlossen. Diese wurden auf 

Wunsch der betroffenen Führungskräfte überwiegend bereits zum 

01.11.2025 umgesetzt. Es ist keine Selbstverständlichkeit, dass 

organisatorische Änderungen, welche im Vorfeld nicht umfangreich 

abgestimmt wurden, proaktiv und so schnell durch die Betroffenen 

umgesetzt werden. Aus diesem Grund ist es mir ein besonderes 

Bedürfnis, den Führungskräften und den Mitarbeitenden aus den 

betroffenen Bereichen herzlich für ihr Engagement und das Vertrauen 

zu danken. Mir hat dieses hohe Maß an Veränderungsbereitschaft 

einmal mehr gezeigt, dass wir bei der Deutschen Rentenversicherung 

Oldenburg-Bremen personell sehr gut aufgestellt sind – auch für 

künftige Herausforderungen.   

- ZUSAMMENFASSUNG UND SCHLUSS  

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

nicht nur in der Politik, sondern auch bei der DRV Oldenburg-Bremen ist 

vieles in Bewegung. Dies wird auch im Bericht der Geschäftsführung 

nochmal deutlich werden. Ich bin überzeugt, dass wir uns auf einem 

guten Weg befinden. Ich persönlich bin im nächsten Jahr insbesondere 

auf die Ergebnisse der Rentenkommission gespannt. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

wir sind schon mitten in der Adventszeit und gegenüber von unserer 

Hauptverwaltung hat der Lamberti-Markt geöffnet. Ich möchte mich 



 

 

ganz herzlich bei den anwesenden Mitarbeitenden der DRV Oldenburg-

Bremen für die sehr gute Arbeit bedanken, die Sie in diesem Jahr 

wieder geleistet haben. Allen Mitgliedern der Selbstverwaltungsorgane 

danke ich für Ihr ehrenamtliche Engagement! 

Ich wünsche Ihnen abschließend ein ruhiges, besinnliches und 

fröhliches Weihnachtsfest. Genießen Sie die Zeit im Kreise Ihrer Familie!  

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  


